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As rechte Wittwen ſind die bleiben am Gebete

Und Flehen Tagund Nacht. So mahlt ſie Paulus
ab. Tim. V. g.)

So war die Seelige: Sie hielt ſich zu der State
Da Gottes Ehre wohnt. Das ſchreib ich an ihr Grab.

Es ſagt die gantze Stadt daß ihr der Ruhm gehoret
Die Kirche ſelber nennt Sie ihre Betherin.

Drum wer diß fromme Weib und ihr Begrabnus ehrtt
Der nehme noch von Jhr die letzten Seuffzer hin.

Du dreymahl groſſer GOtt Du Brunnavell aller Gutte!ek

Mein Stunden-Glaß iſt aus die Glieder ſchlafen ein.
Drum hore gnadig an was ich noch von dir bitte:

Das wird nun auf der Welt mein letztes Bethen ſeyn.
Mein GOtt ich bin zu ſchwach vor alles Danck zu ſagen

Was deine VaterHold an mir erwieſen hat.
Du lieſſeſt mich geſund in MutterLeibe tragen

Du wareſt meine Krafft als ich ins Leben trat. (1.)
Die Tauffe hat darauf mich in dein Reich gezogen

Daß ich die Seeligkeit nun ewig haben kan.
Denn meiner Jugend blieb der Himmel ſtets gewogen

Der trieb mich durch dein Wort zu allem gutten an.
Du haſt die Dornen ſtets in Roſen mir verwandelt

Und manchen Unglucks-Sturm in Sonnen-ESchein verkehrt
Niemahls nach meiner Schuld mit mir im Zorn gehandelt

Und mir des Guten mehr als ich geſucht/ beichert.
Mein Ehſtand war vergnugt. Das Hertze das mich liebte (2)

War voller Frommigkeit war voller Lieb und Treu.
Und weil das eine nie das andre gern betrubte

So gieng uns offt ein Jahr als wie ein Tag vorbey.
Die Kinder meiner Eh ſind Zeugen deiner Gutte (3)

Ob gleich die Helffte mir durch fruhen Tod entgieng.

Du
I—(ij Das geſchah an: 1644. den 20. Alart. gleich am Palm-Sonntage da der Heiland zu ſein

nem Leiden einzog. Jhr Sel. Vater war Hr. Michael Kießling alter Burger in der

den g. Febr. und alſo 34. Jahr gelebet hat.

Weber-Galſſen; die Mutter Fr. Martha Kißlingengeb. Wolfin.
(2) An. i662. den 26 Febr. im 18. Jahr ihres Alters trat ſie in die Ehe in welcher ſie biß i1s

(J ODtt gab der Seligen 4. Kinder 2. Sohne die in der Kindheit geſtorben und 2. Tocht
welche noch leben und verhevrathet ſind und zwar Fr. Anna an Tn. Ht. M. Got
fried Chriſtian von Lanckiſch wonlmeritirten Pfarrern in Schwerta und (2) F
Martha Eliſabeth an Tit. Hr. Johann George Butteln vornehmen Burger Kau
und Handels-Mann in Zittau auf der Neuſtadt von welcher die Selige geſehen
Kindes-Kinder davon 2. Sohne und 2. Tochter geſtorben . Gohne und 3. Tochter no

am Leben ſind.



Jdoch erfreuten ſehr zweh Tochter mein Gemuthe/
Jndem ich Lieb und Ehr und gutte Pfleg empfing.

Nun hab ich zwar nicht ſtets im Roſenthal geſeſſen:
Jch muſte dann und wann dunch Creutzes-Dorner gehn.

Doch,Vater du haſt mich in keiner Noth vergeſſen/
Es hielt mich deine Hand ſo kont ich ſicher ſtehn.

Du lieſt es meiner Seel an keinem Gutte fehlen/
Du haſt im Zeitlichen mich auch gar wohl bedacht.

Jch kan unmoglich itzt das Gutte gar erzehlen.
Kurtz: Du hafſt mich geliebt und alles wohl gemacht.

Mein Vater was kan ich vor ſolche Gutte geben?
Ach nichts! doch ſchaue nur auf deinen theuren Sohn.

Der hat vor mich gezahlt der weiß die Schuld zu heben
Er iſt mein Loſe-Geld und mein ſehr groſſer Lohn.

Die Sunden ſind getilgt: Er hat das Heil erworben:
Und das ergreiff ich nun; So kan ich ſeelig ſeyn.

Jch halte mich an Jhn: Er iſt vor mich geſtorben;
Ich hulle mich nunmeht in feine Wunden ein.

Denn meine Stunde kommt: Der Engel laſt ſich ſehen
Der mich in deine Schoß mein Vater/ tragen ſoll.

Doch laß zu gutter letzt noch einen Wuncch geſchehen
Und wenn du den erhorſt ſo ſierb ich Freudenvol.

Sieh meine Kinder an: ach! ſey mit dieſen Lieben
Wie du mein Seelen-Freund mit mir geweſen biſt.

Denn ihre Nahmen ſind in deine Hand geſchrieben
Dieweil dein theurer Sohn auch ihr Erloſer iſt.

Laß/ was in Schwerta lebt in deinem Seegen bluhen
Steh deinem Lanckiſch bey und ſorge vor mein Kind.

Laß ſich um Buttels Hauß den Schutz der Engel ziehen

Daß Kindes-Kinder da in dir geſegnet ſind.
Bleib der Zittauer GOtt und lege deinen Segen

Jn Rathhauß Kirch und Schulund in iedweden Stand
Verſchon Sie mit der Peſt dem Kriea und andern Schlagen

Und ſchutze vaterlich das gantze SachienLand.
Nun fuhre mich mein GOtt in deine ſfüſſe Freuden/

Die mir und meinem Volck von dir bereitet ſehn.
Laß mich wie Simeon in Friede ſanffte ſcheiden.

GOttlob! nun fallt der Bau des ſchwachen Lebens ein.
Leichen-Teyt Pſalm XVIII. 2. 3.

Hertzlich lieb hab ich dich HErr meine Starcke HErr mein Felß meine Burg
mein Erretter mein GOtt mein Hort auf den ich traue mein Schild und Horn
meines Heils und mein Schutz.

Nach
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Nach der Melodeny: Freu dich ſehr o meine Seele.

J.EElig iſt der GOtt vertrauet!.
Denny es geht ihin ewig wohl.

Findet was er haben ſoll.
Wer auf dieſen Felſen bauet/

GOtt der HErr iſt fort. und fort

Sein Erretter Schild und Hort
Horn des Heiles Schutz und

Starcke.
Dem gerathen alle Wercke.

2.
Horet man von boſen Zeiten

Drauet Hunger Krieg und Peſt/
Daß ſich auch die Noth von weitn

Uns zum Schrecken mercken laſt:
Ach! ſo furchtet er ſich nicht
Denn er hat die ZuwerſichtJn dem groſten UnglicksWetter

Sey der HErr doch ſein Erretter.
23.Kommt es endlich auch zur Plage ee—

Kriegt er etwas auszuſtehn;
O ſo hort man keine Klage:

Wie OOtt wil/ ſo mag es gehn.
Weil er wie dort Hiob that
Auch den feſten Vorſätz hat

Daß er auf GOtt hoffen wolte

g.
Unnd es kan auch nicht geſchehen

Seeine Gutte laſt nicht zu
Daß er ſolches iemahls thu.

Ach! das Wortgen mag man faſſen

Denn du bleibeſt fort und fort
Mein Erretter Schild und Hort

4.
Und verzieht der Helffer lange

Gehn vlel Morgen-Wachen hin:
O ſo wird ihm doch nicht bange:
Denmn er kennt ſchon GOttes Sinn.
Sein Geſetze macht ihn klug
Drum verſteht er den Verzug
Daß man OoOtt auf ſolche Weiſe

Durch Geduld und Hofnung preiſe.

Daß OOtt die verlaſſen kan
Die auf ſeine Hüulffe ſehen.:

Denn das hat er nie gethan.

Und ſich feſt darauf verlaſſen.“
6Mun ſo bleib es bey dem Spruche:

Hetzlich lieb hab ich dich HErr.
Und ie langer ich dich ſuche

Werd ich immer freudiger.

HErr des Heiles Schutz und
Starcke

Wenn er ihn auch todten ſolte.

7.Jch befehl in deine Hande

Meinen Leib und meinen Geiſt.
Neh beſchere mir ein Ende

Welches ſanfft und ſeelig heiſt.
Maache nur durch Chriſti Blut
Alle meine Schulden gut:

O ſo kan ich ſeelig ſterben

J

Und den vollen

Und der Endzweck meiner Wercke.

Himmel erben.
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